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EIN
ZEITGENOSSE

Es fährt ein Mensch aus unserer Zeit
im Auto fünfzig Meter weit.
Für Wege, nicht so weit gestreckt,
hat er die Volkswirtschaftlichkeit
der Füße kürzlich neu entdeckt.

Röbi

Aus der Schule

Der Lehrer nimmt mit den Schülern
die Konjugation der Verben durch
und sagt: «Ich bade, du badest, er,
sie es badet. Was für eine Zeit ist
das?»

Prompt kommt die Antwort: «Das
kann nur der Samstagabend sein.»

tr

Der
kleine Beobachter

Michael und ich fahren mit dem
Zug. In Lausanne steigt ein Oberst-
divisionär in unser Coupé. Der Bub
betrachtet den Mitreisenden von
oben bis unten und sagt halblaut:
«So en große Soldat und nu so es

chliises Säbeli!» TZ

BLEIBENDES VON FRIDOLIN TSCHUDI

O mein Papa

Man sieht vor Spielzeugläden nunmehr reife Männer
und Väter vor den Eisenbahnmodellen stehn,
die fasziniert als fachlich sehr versierte Kenner
auf die Mechanik hinter den Vitrinen sehn.

Ein Zug en miniature fährt auf den Schmalspurschienen.
Er braust davon und bremst doch zeitig jedesmal
und ist vom Schaltbrett aus elektrisch zu bedienen,

mit 125 Volt und Lichtsignal.

Die weiße Wattelandschaft wirkt auf uns wie Winter
von einem Flugzeug aus, mit Blick auf echten Schnee,

und auch der Langholzwagen und der Tank dahinter
sehn von der Vogelschau aus wie die SBB.

Selbst Väter, die sonst immer nur ihr Business kennen
und denen die Romantik wenig Eindruck macht,
sind plötzlich schwer vom Stell- und Wunderwerk zu trennen,
weil jährlich einmal doch das Kind im Mann erwacht.
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